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Weıse Ausdruck des Dienstcharakters un! des totalen lichere un VOrTr allem praktizierte Unterscheidung ZW1-
Verfügtseins des Geweıihten. Er besagt, das Amt 1St schen Christus als „dem Zentrum un: dem Fundament“
für dıe Gemeinde da, nıcht die Gemeinde für das Amt un dem Bischof als „sichtbarem Zeichen“ der Einheit
Das bedeutet: Jede theologische Interpretation 1St S$1INN- müfßte eıner Entkrampfung un: einer lebendigeren
wıdrig, welche den Charakter ZUuU Hındernıis und Hemm- Zusammenarbeıt innerhal der Presbyterien führen. Zur
schuh für den heute geforderten Dienst hochspielt.“ Ob Beleuchtung der Konfliktsituation se1 wenıgstens eın Sat7z
INa  3 VO  - daher Ww1e einen „Grundberuf“ ab- AauUSs der Stellungnahme der Solıdaritätspriester ZUur AGS
leiten mudßß, 1St tTraglıch. (Der BI gebraucht diesen tür zıtlert: „Reın appellatorisch wıird VO  3 Brüderlichkeit
deutsche Ohren ungewöhnlichen TLerminus 1n deutscher gesprochen, rechtlich aber esteht ıne totale Abhängig-
Sprache.) Denn dieses Verfügtsein meılint ın erster Linıe keit, während ordern 1St, daß Brüderlıichkeit, Kol-
ohl keine berufliche, sondern ıne persönlıche Disposı- legialität und Miıtverantwortung auch ine institutionelle
t10N 1m Dienst der Gemeıinde, insoweılt dieser Dienst Je- und rechtlich wırksame Gestalt bekommen.“
weiıls konkret erfordert 1st Dıie Frage der Zulassung VO  —$ Doch steht theologisch, rechrtlich und organısatorısch die
„Priestern autf eıt  +“ dürfte sıch iın dieser Perspektive lösen Priesterfrage nıcht für sıch Sıe 1St Ausdruck des Rıngens
lassen. Damıt ware der Weg freigegeben einer weıteren ıne sich wandelnde Gesamtordnung der Kirche Le1i-
Ämterdifterenzierung. Ob damıt die AÄAmterstrukturen der tällt nıcht LUr dıe AGS W1e€e der „‚Entwurf eınes
auch beweglicher werden, wırd dıe LEUC Erfahrung zeıgen, Grundgesetzes der Kirche“ 1n iıne einselt1g juristisch
aber INa  S kann nıcht eintach keine Erfahrungen gepragte Ekklesiologie zurück, 1ın der die Schrift mehr Z“
machen. Rechtfertigung bestehender Einrichtungen und Zustände

als AT Überprüfung partikulärer kirchlicher Traditionen
autf ihren Eınklang mMI1t den biblischen Modellen heran-Presbyter und Bischof
SCZOSCN wiırd. Auch der Bericht der Theologengruppe

Zum Verhältnis 7ayıschen Bischof UuN Presbyterium: scheint über seinem vorrangıgen eschatologischen Inter-
Der BITH ne1gt w 1e diıe AGS dazu, den Priester in erster S5€e die grundlegenden ekklesiologischen Aussagen des
Linıe als Mitarbeiter des Bischofs und 1Ur sehr undeutlich Zweıten Vatıkanums über die Kırche als Glaubens-
als Repräsentanten Christi 1n un: VOT der Gemeinde gemeinschaft und ıhre geschichtliche Entfaltung als pil-
sehen. Der BITH spricht ZW ar VO  S der unmıiıttelbaren gernde Kıiırche VEISCSSCNH haben Wiährend die Studie
Bevollmächtigung des Priesters durch die Weihe un VO  - Fries den Rückfall der AGS hinter das Zweıte Vatı-
sehr nachdrücklich VO Dienstcharakter des geistlichen kanum 1mM Detaıil nachweist, sucht INa  } 1m BITH Zziem-
AÄmtes, äßt aber die onkreten Gehorsamsstrukturen lıch vergeblich nach Hınweisen auf die ersten beiden
ziemlich 1mM Dunkel un: betont LUr einse1it1g dıe Unter- Kapıtel VO  ; „Lumen Gentium“. Der Einwand VO:  } Fries
ordnung das Magısteri1um, un die kirchliche Diıs- die AGS die dortige Konzeption des „eschatologi-
zıplın und seine Rolle als „Erzieher der Gläubigen“. Kas- schen“ AÄmtes, die oftenbar den tradıitionellen Begriff des
PCI hingegen wendet sıch deutlich falsche Gleich- „Übernatürlichen“ ablösen soll, verkenne den geschicht-
seizungen “VO  S Christus und Bischof ım Aufbau der Kirche: liıch ex1istierenden konkreten Menschen, trıf}} auf weıte
„Wırd die FEinheit des Presbyteriums 1n Christus 1 Strecken auch auf den Bericht der Theologengruppe
Bischof gesucht, dann kann selbstverständlich jeder Kon- Deswegen 1St der Bericht für sıch allein noch keine yültıge
flikt zwischen Bischof und Presbyterium und innerhal des Plattform ZUr Vorbereitung und Beratung der iın der
Presbyteriums als ıllegıtim verurteılt werden.“ ıne deut- Priesterfrage tallıgen Entscheidungen.

Kurzinformationen

Fıne außerst restriktive Tendenz in der Zuordnung 7zwischen Folgerungen andeln, denen der Seelsorgerat 1n seinen
Bischof un Gläubigen verräat der Entwurf einer Rahmenord- iıhm VO Bischof aufgetragenen Überlegungen und Unter-
Nung tür Seelsorgeräte, der VO Präfekten der Kleruskongrega- suchungen gelangt ıst.“ Nach diesem Entwurf 1St der Seelsorge-
t10n, Kardınal Wright, die Bischöte versandt wurde, mıiıt E kein „notwendiges UOrgan ZUr aktiven Teilnakhime der ]äu-
der Aufforderung, bıs ZU Junı 1971 Stellung nehmen. bigen amtlıchen Wirken der Kirche“, kein „zusätzlıches
Der Entwurf, der zunächst durch eine Stellungnahme des Vor- Organ des Bischots für die Jurisdiktionellen Handlungen ın
sıtzenden des Dıözesanrates der 1Özese Limburg der deutschen der Leitung seiner Diözese“, kein „stimmberechtigtes Organ,
Oftentlichkeit bekannt und inzwischen VO der Schweizer das die Gewalt des Bischofs echtlich der auch 1Ur moralis:
„Orientierung“ (15 7L 1mM Wortlaut veröftentlicht wurde, eins:  ränkt Aufschlußreich ist, w i1ie der Entwurt das Ver-
bremst nıcht 1Ur eine Weiterentwicklung dieses Instituts, SOIN1- hältnis zwıschen Seelsorge- und Priesterrat sieht: Beide dürten
dern bleibt hınter dem zurück, W as sıch 1n den deutschen D elbstverständlich nıcht mıt parlamentarischen Körperschaften
Ozesen bereıits durchgesetzt hat Mıt oftensichtlichem Interesse (Oberhaus, Unterhaus) VerW|  selt werden. Doch innerhalb
wırd aut die bloß fakultative Natur des Rates hingewiesen, der kırchlicher Ordnung 1St nach dem Entwurft der Priesterrat als das
War nach dem Bischofsdekret (Nr Z „sehr wünschen“ 1St, OUOrgan verstehen, das en Bischof 1n der Leitung der 10 zese
ber keineswegs notwendig sel. er Bischot 1St frei, den Rat unterstutzen hat. Dies kann der Seelsorgerat WAar auch,

errichten der wieder abzuschaffen, ıhm die Gegenstände ZUr ber Nnur 1n dem angedeuteten Sınne. Der Entwurft spricht von

Beratung vorzulegen, die wünscht und diesen Gegen- Mitwirkung auf Grund des allgemeinen Priestertums, ber diese
ständen seiınen Rat ZUr Kenntnis nehmen der nıcht. WOört- Mıtwirkung oll ftenbar möglichst unwirksam und der Unter-
lıch heißt C „Es 1St Iso eın beratendes Urgan 1mM doppelten schıed zwıschen Klerikern un Laıen ganz eutlich Jleiben;
Sınne, nämlich weıl keine Frage Z1Dt, 1n welcher der ware nıcht einzusehen, W arum se gemeınsame Sıtzun-
Bischof gyehalten ware, den Seelsorgerat anzuhören: weıl der SCH VO:] Mitgliedern des Priester- und Seelsorgerates nıcht
Bischof 1n keiner Weiıse verpflichtet 1St, nach den praktischen Ortun seın ollten Weiıter fallt auf, dafß dieses Dokument AUS
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der Kleruskongregation kommt, .während der Sache nach die Erzbischof Ramsey VO] Canterbury bei Papst Paul VI
Kongregation für die Biıschöte zuständig ware. Es 1St hoffen, bereits 1n der vorgesehenen gemeiınsamen Theologenkommissionda{fß dieser Entwurf durch die faktische Entwicklung CN- erfolgreich 1M Gange SsSind vgl H  5 ds. Jhg., 535 dürfte der
standslos wiırd. Würde als Rıchtlinie rezıplert, ware das ine auffallende Besuch her eıner spezifischen Information gedientEntwicklung weıt hinter das Zweıte Vatiıkanum zurück. Ab- haben Er wurde nach außen feierlich begangen durch 1ne
solutistischer und klerikaler kann INa Kırche nıcht beschreiben. Messe 1n der Kard.-Mercier-Kapelle der Kathedrale VO!
Theologisch begründbar ISt der Entwurf nıcht. Die PUIC Angst Mecheln und folgenden Tag 1n der anglıkanischen Kırche
VOr Demokratisierung muß den Kongregationen und ihren Jur1- ın Brüssel. Dabei erklärte Kardınal Suenens die ähe hrı-
stischen Beratern die Feder geführt haben STUS führe niäher ZUSAaMMECN, un betonte, die Liturgie zeıige

den „tiefen 1nn geistlicher Communıi0“ zwıschen Anglikanern
Neue Normen ZUr Beschleunigung und Vereinfachung der und römischen Katholiken. Erzbischof Coggan erwiderte, der

Ausbau der persönlichen Beziehungen der Christen unterein-Eheprozesse erließ der Papst mMiıt dem Motu propri0 „Causas ander se1 noch wichtiger als iıne offizielle Förderung der ZW1-matrımoniales“ mıiıt Datum VO: März 1971 (veröftentlicht schenkirchlichen Beziehungen. November 19/0 hatte1mM „Osservatore Romano“, 11./12.6: 7U Sie sollen die bis-
herigen Bestimmungen bis ZUuUr Neuordnung des Ehe- Weıihbischot Butler VO!  3 Westminster geschrieben, die Anglican

Communıion könne dem Prımat des Papstes ihre Selb-gerichtswesens MIt der Kodexretorm vorübergehend ständigkeit bewahren. Da Butler der gemeınsamen Kommis-und Oktober dieses Jahres in Kraft Lretien. Das römische
Dokument gliedert sich ın fünf Teıle der zuständıge Gerichts- S10N angehört, nachträglich ein Licht aut den Besuch

Coggans, WECNnN 199028  - die „Lex tundamentalıs ecclesine“ miıt demstand; die Zusamrnensetzung des Ehegerichts; die Be- Hauptthema der Mechelner Gespräche vergleicht. Der Entwurtrufungsmöglichkeiten; Regeln für Sondertfälle und Vor-
übergehende Normen nach Inkrafttreten des Motu propri0. Die der Lex sieht selbständige orthodoxe Patriarchate dem

wichtigsten Bestimmungen sınd folgende: Zuständıig für Ehe- Prımat VOT, 1n Mecheln hatte INan, abgesehen VOIN der Anerken-
Nung der anglıkanıschen Weihen tür die iırchlich Verant-1st alternatıv das Gericht des OUOrtes, die Ehe wortlichen auf beiden Seiten früh e1in selbständiges anglı-geschlossen wurde, sıch der Hauptwohnsitz des Beklagten

efindet, der bestimmten Voraussetzungen der banısches Patriarchat mMiıt eigenem Rıtus erortert. ber schlie{ßß-
lich O! sich 1r VOr dem ode V O]  3 Kardinal Mercıer Romr die meısten Aussagen gemacht oder Beweıise aufgenom- W1e Canterbury zurück. Was damals verfrüht WAafr, könnte be]

INnenNn werden. Für den letztgenannten Gerichtsstand mu{l die der heutigen Wende des römischen WwW1€e des anglıkanıschenZustimmung des Beklagten eingeholt werden. Das Gericht
se. mufß 1m Regelfalle A4Uus reı Rıchtern bestehen, die Kleri- Kırchenverständnisses möglich werden, WwWenn ıcht die Lex

fundamentalis einen Rıegel vorschiebt.ker sind. Dıie Bischotskonterenz kann jedoch tür die und
zweıte Instanz eın Rıchterkollegium VO Klerikern und einem Dıiıe Generalaudienz Juni benutzte aps Paul VL
männlichen Laıien gESTALLEN. Ist auch 1€es5 nıcht möglich, einem Aufruf tür Frieden und Hilteleistung in Ostpakistan.genugt eın Kleriker als Richter, dem eın Beıisitzer und eın ud1- „Die Vorgeschichte 1St en bekannt, und er lıegt ıcht uns,
LOr zugeordnet werden. Dıiese beiden können 1n der ersten und die politischen Aspekte der Frage beurteilen“, e1n-
zweıten Instanz Laıien se1n. Als Notar kann auch une Frau
fungieren. Diese Laıien mussen jedoch einwandtreien Glaubens, eiıtend Die Lage der Menschen 1n den betroftenen Gebieten

moralisch unbescholten seıin und ber Kenntnisse des Kirchen- edoch gehöre den „großen Sorgen, die uns AA eıit be-
drücken“. Er w1es aut die bereıits 1m vorıgen Jahr ber ÖOst-rechts verfügen. Ist eın Laie Richter, 1St praktische Ertah- pakistan hereingebrochene Katastrophe (Überschwemmung)

runs wünschenswert. Das Berufungsverfahren 1St W1€e folgt W 1€e autf seinen eigenen kurzen Zwischenauftenthalrt 1n Dacca 1mM
geregelt: Der Bandverteidiger 1St verpflichtet, von Rechts November 1970 hin Heute dagegen ertorderten „ZWeı betrüb-„innerhalb einer V O] echt festgesetzten Frist“ die höhere iıche Beobachtungen“ die Aufmerksamkeit aller Hıltsbereiten:
Instanz appellieren und kann 1m Unterlassungsfalle dazu
CZWUNgECN werden. Dort hat seıne eventuellen Einwände dıe Millionen Flüchtlinge und die 1m Lande Zurückgebliebenen

Zwar se1l schon 1e] materieller Hıltfe AUS er Welt e1n-
die Entscheidung der ersten Instanz vorzubringen. Dıie getroffen, doch rufe erneut ZuUuUr verstärkten Hilfeleistung aut

Gegenseıte braucht jedo 1Ur dann gehört werden, „WENN „Was ber VOrTr em nötıg 1st, 1st der Friede, und WIr hoften,1€es dem Kollegialgericht erscheint“. Bestätigt die
zweıte Instanz das Urteıil der EerSteNn, sind, W e keine

da{ß bald zustande kommen wird ın einer Weıse, die der
besonderen Lage der Bevölkerung besten entspricht, und 1n

weıtere Berufung eingelegt wird, die beiden Kontrahenten frei, einer Weıse, da{ß Asıen nıcht durch L1EUC und gefährliche Kon-
ehn Tage nach Bekanntgabe der Entscheidung eine CUu«C Ehe flikte erschüttert wiırd, sondern in Harmonie un Freiheit auf
einzugehen. Gegen die Entscheidung der Zzweıten Instanz kann seiınem Weg moderner Entwicklung fortschreiten kann  «
der Bandverteidiger SOW1e der sıch geschädigt Fühlende inner- (nach Fıdes, Z Wegen des unentschiedenen Verhaltenshalb VO'  3 ehn Tagen NUur ann eın Sheres Gericht appel- der Großmächte und des vielerorts als kandal bzw Verrat
lieren, WECNN s HCUE und schwerwiegende Beweismuittel VOT- angesehenen Paktierens Pekıngs mi1t der pakistaniıschen Regıe-zuweısen hat, die bereits vorliegen müuüssen“. IDiese mussen rung) 1St 1n absehbarer eıt aum mMIt einem solchen Frieden
innerhalb eines Monats dargelegt werden. Der Bandverteidiger rechnen. Die Hilfeleistungen ZuUuUr Linderung der Not 1ın die-der dritten Instanz kann nach Anhören des Vorsitzenden des
Gerichts VO!]  } der Berufung zurücktreten. Fuür spezielle älle

SCIN „größten und barbarischsten Völkermord, den die Welt seit
dem nde des Zweıten Weltkrieges erlebt hat“ („The Specta-gelten tolgende Regeln: Ist eın Ehehindernis, VO]  3 dem siıcher tor“, TI können bıs jetzt Nur die Flüchtlinge in Indien

nıcht dispensiert wurde, strikt und zweiıftelsftrei nachzuweisen, erreichen. In Presse- und Fernsehkommentaren mehren sich
kann der Ordinarius die Nichtigkeit celbst erklären. Das mittlerweile die Kritiken Verhalten der katholischen Hılts-

gleiche vılt auch bei Vorliegen eiınes Formftehlers. Dagegen kann werke. Dabe!i vergleicht INa  — iıhren eNOrTrMECN Eınsatz für Biafra
eın nıcht davon überzeugter Bandverteidiger Berufung e1N- MIt den Bemühungen die Opfer des Bürgerkrieges 1n akı-
legen. Teil fünf erklärt, daß alle anhängigen Fiälle ab Ok-
tober dieses Jahres nach den dargelegten Normen behandeln San Ahnlich Ww1e Nigerı1a damals sträubt sıch auch heute akı-

sınd stan humanıtäre Unterstüutzung. damals habe die
Kirche sıch andere Wege bemüht, dieses eindeutige Zeichen
tehle jesmal. Die KOommentare enthalten fast immer den

Der kaum beachtete Besuch des Erzbischotfs VO York, Cog- Nebensatz, CS handle siıch natürlich nıcht Katholiken. Aus
gan, bei Kardinal Suenens in Mecheln „Church Tımes“, Deutschland en der Carıtasverband und das Diakonische
7D hat die Frage aufgerührt, ob die Mechelner Unionsgespräche Werk umfangreiche Materiallieferungen abgeschickt. Beispiel-

haft WAar die kurzfristige Bereitstellung V O  - 100 01010 durch(1921—1926) zwischen der Kirche England, damals VeLI-
treten durch Lord Halifax, un! dem belgischen Prımas Kardinal die 1özese Limburg. Im übrigen ber fehlte dem 1n
Mercıer fortgesetzt werden. Da S1C als Folge des Besuches VO!]  3 Augsburg geforderten gemeinsamen Aufrut beider Kirchen
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eıiner gemeınsamen Kollekte Getrennte Spendenaufrufe der tigkeit dieser These die meıisten Besucher einen Briet
wichtigsten Hılfswerke in Anzeıgen SOW1@€ verspatete Intorma- des Erzbischofs VO!] 5a1gon, Nguyen Van Binh, die Kon-
t10n über den Bedart und mangelnde Koordination machten C1 - terenz. Darın bedauerte CI, cselbst nıcht nach -Paris kommen

können. Er selbst und die Katholiken üdvietnams Nier-NEeut die Notwendigkeit einer detaillierten Vorsorge deutlich.
„Um den täglıch wechselnden Ertordernissen begegnen kön- stuützten alle echten Bemühungen eiınen Frieden. So NVEeOeTr-

nen“, erbaten die Koordinatoren ın Indien zudem hauptsäch- bindlich diese Aussage auch Wafrl, wurde s1e VO den Wen-
lich Geldspenden (Fıdes, 71) nehmern mIit Überraschung aufgenommen. Schließlich War VO  3

Antang bekannt, da{ß siıch der Kongreiß die amer1-
Vom Z bis Maı and 1n Parıs eın weıteres Treften der kanısche und südviıetnamesische Politik aussprechen un siıch
„Internationalen Christenvereinigung ZUrFr Solidarität miıt den die Argumente Hanoıs und des Vietcong eiıgen machen
Völkern VO  ; Viıetnam, Laos un ambodscha“ An der würde. Entsprechend fielen die Resolutionen AuUs. Außerdem
VO einem katholischen französis  en Aktionskomitee I1l- wurde die Gründung eınes „Ständigen Komuitees für die Solida-
stalteten Konterenz nahmen 250 Katholiken AQU>S ISanı- rıtät mI1t den Völkern Indochinas“ beschlossen, das sıch 1 der
dern teıl. Die gröfßte Delegatıon stellten die Amerikaner MI1t Hauptsache Intormationen und iıhre Verbreitung kümmern

soll Eventuell soll auch noch ıne weıtere ınternationale45 Teilnehmern. Darunter befanden sıch Priester,
iıhnen der Präsident der Nationalen Föderation der Priester- Konterenz vorbereiten vgl NCNS 290 74 Grofße Beach-
rate, Bonnike. Dıie restlichen Teilnehmer Ärzte, Jur1- Lung tand die Anwesenheıit der Vıetnamesen. „Informations
STCN, Lehrer, Naturwissenschaftler und Vıetnam- Veteranen. Catholiques“ (& A „National Catholic Reporter“ (4 7
Wiäihrend der Konterenz beschränkte INa sich ıcht aut ıne und „Temoignage Chretien“ 1067 0) z B brachten jeweıls
einstimmıge Verurteilung der amerikanıschen. Politik 1n 1et- austührliche Interviews. Die amerikanıiıs  € Delegation hatte
11a urch dıe eilnahme V O]  3 dre1 nordvietnamesischen (Geist- anschließend noch Unterredungen miıt den Unterhändlern der
lichen erhielt das Treften ber den Tribunal-Charakter hinaus Parıser Vietnam-Gespräche. Zum Abschlufß ihres zehntägigen
auch eıne informatıv-provoziıerende Bedeutung. Die Haupt- Europa-Aufenthaltes 1elten S1e sıch 1n Rom auf Dort wurden
reterenten Ho T'han Bıen AUS Hanoı1 un Nguyen Dın LCUN VO:  ; ihnen vorübergehend festgenommen, weiıl s1e VOT

Th: (bisher Südvıetnam, jetzt Parıs). Der Reterent gab A uUuS dem Petersdom eine Me(ifeier hiıelten („Wır wollten zeıgen,
seiner Sıcht eiınen Bericht über die „1m Westen fast unbekannte“ da{fß WIr heute bezügliıch des Vietnam-Krıieges außerhalb der
katholische Kıiırche Nordviıetnams. Demnach ebt die Kirche Politik der Kirche stehen“). In dıe oleiche Rıchtung zielte die

des durch US-Bombardements angerichteten Schadens Kritik des Junı zurückgetretenen Weihbischofs eily
„dank Unterstützung durch die Regierung“ überall aut Über (Providence/USA): „Die Bischöfe beschäftigen sıch mehr miıt
zunehmende Forderungen nach einem Verhandlungsfrieden und ınternen Bagatellproblemen als miıt der größten moralischen
Rückzug der Amerikaner den süudvietnamesischen Katho- Herausforderung, die Land heute gerichtet ISt der
liken berichtete der zweıte Reterent. Als Beweıs für die Rıch- Vietnam-Krieg“ NCNS, Z

Bucher
SCHLIER, Das nde der eıt. Exegetische Auf- pflichteten Dienstleistung kanoniıschen ext. Die Angst der

satze und Vorträge, and I1I1 Herder Freiburg 1 1971 Welt mIit iıhrer Selbstbehauptung, UMSCKGT: heutigen Welt, spielt
3720 Seıiten. Lw. E ber berall 1in die Auslegung hinein und wırd VOTLT dem Evan-

gelium, das VO!] iıhr befreit, konkret verständlich. Das Buch 1St
Diese Sammlung VO  3 chtzehn z M schon bekannten Studien tür manche eıne Befreiung, für andere eın Ärggrnis.wirkt 1n ıhrer Ganze mMIt der vorangestellten prinzpiellen Eın-
leitung W 1e eın massıver Wellenbrecher die Flut einer

KARL IPKOW, Schule un: Religionsunterricht 1m„ewıgen Diskussion“, die nıcht mehr VO der Entgegennahme Wandel Ausgewählte Studien ZU Pädagogik und Religions-der kanonischen Überlieferung ausgeht und das unmittelbare
Gespräch MIt ihr führt, sondern V O] einer anthropologischen pädagogık. Verlag Quelle Meyer, Heidelberg Patmos-

Hermeneutik, die das „Vorverständnıis“ für die Exegese maß- Verlag, Düsseldortf 1971 336 Seıten, 16.80

gebend se1n aßt und die Überlieferung 1n „Geschichtlich- Dieses Buch des Tübinger Pädagogen enthält eine Sammlung
keit  « autlöst. Schlier 11 diesem TIrend widerstehen und 1St V O] Aufsätzen, die se1it 1965 entstanden sind Alle Beiträge

keın 505 Konservatıver, W as allein schon die ı1stanz ZULI vehen aut Vorträge zurück, die W1€e Nipkow 1M Orwort
Kirche 1n dem Auftfsatz „Reich Gottes und Kirche 1m NS zeıgt. emerkt 1m anschließenden Gespräch mI1t „Praktikern“,
Dıie Anordnung beruht aut bestimmten Grundgedanken, die 1n nämli;ch Lehrern und Pfarrern, wichtige NECUC Impulse für die
dem Beıtrag „Das nde der Zeıit“ thematisch werden, ber das spateren Autsätze eingebracht en In dieser Praxisbezogen-
N: Werk durchziehen bis der Herausforderung des letz- heit lıegt die besondere Stäiärke dieser Sammlung. Eın weıterer
ten Autfsatzes „Das bleibend Katholische“, das der dogmatisch Vorzug der Abhandlunge zeıgt sıch 1n der Verbindung von

enkende und gefestigte Exeget 1m Prinzıp der Entscheidung Religionspädagogik und allgemeıiner Pädagogik. In beiden Bere1-
chen 1St der Autor „Fachmann“, dem N darum geht, die häufigsıieht yegenüber einer Welt, deren Ott die Menschen erblen-

det. Das hohe Ansehen, das Schliers exegetische Sorgfalt ber- beobachtende Isolierung der Religionspadagogik VO s

a ll genießt, wıird seinen Gegnern eher Schweigen auferlegen. ziehungswissenschaftlichen Forschungs- und Diskussionsstand
Für andere, auch tür humanıistisch gebildete Laıen, diıe Klar- überwinden. S50 behandelt 1mM EFrSLCH Teıl (Grundfragen der
heit des Glaubens ringen, biıeten die Studien ber zentrale Bildungstheorie, Schultheorie und Didaktık) Fragen der Schule
Themen des NT, zumal „Grundzüge eıner neutestamentlichen und iıhrer Retorm. Mıt dem Thema Schule wiırd hiıer eın weıtes
Theologie des Wortes Gottes” und I „Gotteswort und Men- Problemfteld angesprochen: Es geht sowohl die gesellschafts-
schenwort“ oder die Eucharistie nach Joh eın tief befriedigen- politischen und pädagogischen Interessen der Schule als auch
des, gelehrtes, zuverlässıges un engagıertes Glaubensbuch. Es 1St dıe Diskussion des herkömmlichen Bildungsverständnisses,
ber nıcht S als se1l der Bultmannschüler ZU Oftenbarungs- didaktische und curriculare Probleme, Fragen der struktu-

rellen Erneuerung und die soz1alen Rollen 1n der Institu-posıtıvısten geworden. Wo Entmythologisierung Platze iSt
(S 20 be1 der „Naherwartung“ Christi oder 108 bei der tiıon Schule In der Auseinandersetzung MIt den verschiedensten
Entschlüsselung VO] Joh 6), wird Ss1e auch gyeübt als nNnstrument bıldungs- und schultheoretischen SOW1e didaktischen Grund-

Iragen wıird Nıpkows eigener Standpunkt deutliıch, der „dıetheologischer LExegese, einer kirchlich und dogmatisch V1 -
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